Exkurs- Streiflicht  .                            
Begründung für  andere Wirtschafts-Gestaltung / -Regulierung   und    Alternative Wirtschaft  

Für das Klima, den KlimaWandel  besteht ein Interesse an einer adäquaten Makro-Steuerung der Wirt-schaft :  : Seit Abschluss des Kioto-Klimavertrags, sollten die Emissionen gesenkt werden. Doch statt um  5 % zu sinken, stiegen die EmissionsRaten  von 20 Mrd  To  Co2 / Jahr  auf über 40 Mrd To Co2 / Jahr. Die noch emittierbaren Co2 – Raten (für ein 2° C Ziel)  sind schon ca. 2025 , 2028  ausgeschöpft. 
Zur Zeit der KlimaKonferenz in Kopenhagen  gab es die 350 ppm Bewegung (350.org ) mit dem  1,5 ° C  Begrenzungs-Ziel. Inzwischen wurden 400 ppm  überschritten, der Zuwachs beträgt 2 ppm pro Jahr.  In der 2 Hälfte des Jahrhunderts werden dann 500 ppm erreicht.  In  Studien im Rahmen der Klima-Engineering Vorschläge, (eu-trace Studie) wird von 500 ppm als Realität ausgegangen. Momentan emittier-en die  Europäer 10 – 12 To  Co2 / pro Kopf / pro Jahr. ( die Produktion für unsere KonsumGüter  im Ausland, muss noch zu  unserer Summe der Co2-belastung des Klimas hinzugerechnet werden.)  Ausstossen sollten wir nur noch  2 to  Co2 / pro Kopf der Bevölkerung  und Jahr . Die notwendige Reduktion  kann mit dem jetzig-en Wirtschafts-Umgang (Business as usual  “Bau“)  nicht erreicht werden.   Konsequenzen :
*Die Energie-Nutzung aus fossilen Quellen, Kohle, Erdöl muss gestoppt werden.                                                * Die Industrielle Landwirtschaft mit Kunst-Dünger  verursacht NO3 Emissionen, (ein 200fach wirksameres TreibhausGas als CO2,) MassenTierhaltung (verursacht CH4  Methan, ein 23 fach wirksameres TreibhausGas 
*Für die M o b i l i t ä t müssen die fossilen Treibstoffe gestoppt werden.
* Die Luftfahrt-branche  zahlt noch immer keine Steuer auf FlugBenzin (bei den KFZ sind es 70 % ). Mit den „unwahren“ (subventionierten) Preisen wird starke Nachfrage nach Billigflügen erzeugt. Die Flugzeug-Flotte wird von derzeit ca 15 000 Flugzeugen  auf 30 000 Flugzeuge verdoppelt. Auch die Grossen Flug-Anbieter legen sich Billig-Airlines zu. Der Anteil des Flug-Verkehrs am globalen Co2 - Ausstoss wird sich auf ca 10 % verdop-peln.   * Autos werden massenweise weiter mit Verbrennungsmotoren produziert. Stark zugenommen hat der Absatz von geländegängigen SUV . Deren Gewicht von 1,5 bis 2 Tonnen wird verrechnet mit dem  Co2 - Ausstoss. Das ergibt eine günstigere „Co2 Ratio“. Sie werden täuschenderweise als klima-freundlicher gegenüber kleinen, leichten Fahrzeugen mit geringem Verbrauch,  ausgegeben.    

                                                              Ebenfalls unkorrigiert belässt der Gesetzgeber : * Die Auto-Konzerne können die Anzahl der vermarkteten E-Autos  vermindernd in die Co2 - Bilanz ihrer Gesamten FahrzeugFlotte einrechnen. D h  wenn sie E-Autos verkaufen, kön-nen  sie dann noch mehr Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren vermarkten,  Die E-Autos können so nicht zu einer  günstig-eren Klima-Bilanz beitragen. 

* Gesamt-Wirtschaft: Es gibt derzeit einen  Ausstoss von ca 500 – 600 g  Co2  pro Dollar umgesetzter Wareneinheit. Notwendig ist jedoch eine Reduktion auf   6 g C02 pro Dollar umgesetzter Wareneinheit. Nur Teil-Korrekturen in einigen Sektoren reichen nicht aus. Die Treiber für die Wachstums-Wirtschaft sind ohne Einspruch weiterhin wirksam.  „Unsere Gesellschaft mit beschränkter Haftung“ GmbH , ist derzeit nicht in der Lage, die Grundelemente auszurichten für nachhaltiges, stabiles ZusammenWirken. 

Warum hängt das zusammen mit  „gefährlichem KlimaWandel ?

Mit der weiter ansteigenden Durchschnitts-Erwärmung  werden  essentielle „Tipping Points“ noch im laufenden Jahrhundert kippen. (hohe Wahrscheinlichkeit ) . 

** Das Tauen der „Permafrost-Böden“ in Kanada, Alaska, Sibirien emittiert mehrere 100 Milliarden Ton-nen Methan (CH4)  zusätzlich in die Atmosphäre. Begrenzung des KlimaWandel ist dann nicht mehr machbar  (worst case). Die Temperaturen steigen stark,  landwirtschaftliche Ressourcen werden degradiert, und Lebens-Umwelten vernichtet. Dürren breiten sich aus, Eisschmelze, Meeresspiegel-Anstieg nehmen zu , Stürme, SchwerstWetter häufen sich, und werden heftiger. 

** Das Kippen von TropenWäldern (Amazonas-Regenwald u a )  Teils Gerodete, angetrocknete Wald-gebiete produzieren nicht mehr den Kreislauf von Feuchte, Kondensations-Kernen und  Niederschlag.  Die Wäl-der, essentiell für die natürliche Speicherung von Co2 aus der Atmosphäre, nehmen weiter ab. Der KlimaWandel verschlechtert sich.

Wirtschaft als Ganzes, muss komplex begriffen werden, einschlesslich der treibenden Prozesse von Finanziali-sierung, Spekulation, und Finanzsektor.    Grundfunktionen und Stellglieder, Bedarfe, Variations- und Kombinat-ions-Möglichkeiten  müssen herausgearbeitet werden im Sinne von Reduktion, Nachhaltigkeit, Resilienz, Zusam-menwirken und Zugänglichkeit (Arbeit, Infrastrukturen),  und  wieder in Balance gebracht werden.

Der aufgeblähten Wachstumswirtschaft, den ausgeuferten, grenzenlosen Verwertungs-Interessen  sollen Potentiale entzogen werden. Diese sind  umzuwandeln und  reduzierten, nachhaltig integrierten, gemeinwirtschaftlich gestaltbaren, befriedeten  Strukturen zuzuführen.
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 (Tiefere Bearbeitung und Beteiligung  braucht  Kontinuität „ in the long run “) Response  und Dialog  erwünscht                                            
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UnternehmerGewinne zu maximieren, führt zum Streben nach ArbeitsProduktivitäts-Gewinnen in der Produktion. Weniger Arbeiter, um denselben Output zu produzieren, Jahr für Jahr → Bei  konstantem Arbeits-Produktivitäts-Wachstum von 1,8% pro Jahr, steigt die Arbeitslosigkeit auf über 70%  . Eine Situation die eindeutig katatrophal wäre für jede Gesellschaft. Reduzieren von materiellen Lasten   über die gesamte Gesellschaft  als auch Bereit-stellen von Arbeit bei rückläufigem Wachstum, sind wichtig. Statt erbarmungsloses Streben, ununterbrochen die Arbeitsproduktivität zu steigern, sollte Wirtschaftspolitik zum Ziel haben ,Arbeit als Priorität zu schützen`. Dies in Politikbedingungen involvieren heisst : Lohnarbeit zu schützen gegen: aggressive „Kosten-reduzierende“ Strat-egien. Dies würde den  zusätzlichen Nutzen haben , höhere Beschäftigung aufrechtzuhalten, - sogar in einer  Wirt-schaft mit niedrigem Wachstum oder in einer Nach-Wachstums-Wirtschaft. Vorausgesetzt, dass die Gesamtnach-frage steigend bleibt, ist es immer noch möglich, hohe Beschäftigung zu bewahren. Aber wenn die Gesamtnach-frage stockt, wie sie vor kurzem gemacht hat, dann fällt auch der Arbeitskräftebedarf , was mit steigender Arbeits-losigkeit zu einer 'Produktivitätsfalle' führen kann. Gesteigerte Arbeitsmöglichkeiten wären zu erreichen durch ein-en strukturellen Wechsel zu mehr Arbeitsintensiven Sektoren der Wirtschaft. Qualität und Intensität der Zeit der Leute am Arbeitsplatz z B  →  in der Sorge-Arbeit,  im Handwerk, in Kulturbereichen, wo sich der Wert der Akti-vitäten im Wesentlichen in der Zeit befindet, die sich  die Leute diesen Tätigkeiten  widmen. 

 * die Elastizität der Ersetzung von Arbeit durch Kapital zu ändern , bietet eine potentielle Strasse in Richtung zu einer nachhaltigen Makro-Wirtschaft,  im Besonderen : die bösartige Ungleichheit und Arbeitslosigkeit in einer Wirtschaft mit wenig Wachstum zu lindern. Doch,  die Setzung, dass die Rendite (return on Capital) der margin-  alen Rate der Kapital-Produktivität gleich ist, funktioniert nur unter Marktbedingungen, wo Kapital ausserstande   ist, seine Macht einzusetzen, um einen höheren Anteil am Einkommens durchzusetzen.   Wo politische Macht mit  der Kapitalbildung sich ansammelt, ist die Gefahr steigender Ungleichheit  besonders schwerwiegend,  und kann nicht mehr einfach durch Änderungen  in der Wirtschaftsstruktur ausgeglichen werden. Diese Frage nach (erforder-lichen) Vollmachten erfordert  Analyse. 

Es gibt eine Reihe von universitären Projekten, die  Makro-ökonomische  neue Simulationen  durchführen  →             I   Fallstaff -Projekt (T. Jackson  et al), 
post-keynesianische  Simulationen  
Falstaff  testet u a  :  * die Rolle der Kreditschöpfung im Wachstumsimperativ    und :
* führt zinsbringende Schuld zu Wachstum ?    Die Untersuchungen unter  einer Bandbreite von Werten für den Zinssatz auf Einlagen, Darlehen und Staatsanleihen ergeben  das  Ergebnis: Es gibt keine Änderungen in keinem der realen WirtschaftAggregate. Netto-Ausleihen  sind null über alle Sektoren, es gibt keine Änderungen in den Beständen von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. Obwohl nicht besonders typisch für eine Wirt-schaft der wirklichen Welt, widerlegt dies  jedoch  die  'Wachstumsimperativ' Hypothese.  Mehrere Empfind-lichkeitsAnalysen z B * Zufallsstreuung in der Konsumnachfrage wurden durchgeführt. Es gab  Schwankungen in der Kurzzeit- Wachstumsrate (innerhalb  von weniger als + ./.  1 %) , doch im langen Lauf  ist die Wachstumsrate immer noch etwa null. Es gibt keine offensichtliche systematische Erweiterung der Wirtschaft, obwohl die Netto-Verschuldung/Leihe -Positionen in verschiedenen Sektoren beträchtlich variieren über denVerlauf. (Abb 6). Schwankungen in  Einlagen, Darlehen und Verbindlichkeiten  und im angemessenen Kapitalausstattungs-Erfordernis und dem Reserveverhältnis, brachten keine beträchtliche Differenz für diesen Langzeittrend, oder die  Amplitude (der Stärke des Ausschlags)  und der Variationen um sie herum. [Die  Summe der Netto-Verschuldung  bleibt bei Null über den Verlauf, trotz der Schwankungen in Nettoverleihen in einzelnen Sektoren.] Dies ist ein Hinweis darauf, dass das Modell konsistent funktioniert und richtig die BuchführungsIdentitäten reflektiert, die eine jede wirk-liche Wirtschaft enthalten muss. ...[die Amplitude der  Variationen  in den Nettoverleihen ist nicht hoch, weniger als 0,5% des BIP in den meisten Fällen.] Die dargestellte Wirtschaft ( Abb  5, Abb 6)  konnte als eine quasi-stationary-state /Quasi im Fliessgleich-gewicht stehende Wirtschaft beschrieben werden, mit durchschnittlicher Wachstumsrate von Null.

Das Sigma-Modell untersucht  die Beziehung zwischen: Wachstum, Sparen und Einkommens-Ungleichheit unter einer Vielfalt von Annahmen über die Natur und Struktur der Wirtschaft.               Hauptbefund ist : Steigende Ungleichheit ist auch im Kontext von abnehmenden Wachstums-Raten nicht unvermeidlich..           →  Kreditschöpfung , zinsbringende Schuld:   In der Abwesenheit von Wachstums wird behauptet, sei es unmög-lich , Zinszahlungen, und die Rückzahlung der Schulden zu erwarten, diese würden sich deshalb unhaltbar ansammeln. „die Wirtschaft muss stetig wachsen, wenn sie nicht zusammenzubrechen soll“. Wenn Geld geschaffen wird, parallel mit zinsbringender Schuld, schaffe dies zwangsläufig unbedingt nötiges Wachstum.  Diese Ansicht ist einflussreich auch unter Wirtschaftswissenschaftlern, die dem Kapitalismus gegenüber kritisch sind, und im Besonderen jenen, die dem System der Schaffung des Geld´s durch zinsbringende Schuld gegenüber kritisch sind.→ Dieses populäre Verständnis ist  wenig eingehender ökonomischer Untersuchung unterworfen gewesen. [….... Die Belastung von Zins auf Schuld, selbst ein grundlegender Treiber für Wirtschaftswachstum. ]           
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II  ECOGRO : Eine ganzheitliche Betrachtung zu Wachstum, Ungleichheit und der Umwelt       ff  a a O  
